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Die Msnahme öer öeutfthen Aste .
Beantwortung üurch öen Obersten Rat ?

Ln Paris sind heute vormittag die Dertreter Frank -
reichz , Englands , Italiens . Japans , der Vereinigten Staaten

und Velgiens in der Reparationskommission zusammenge -
treten , um die deutsche Antwort entgegenzunehmen und ihren
Negierungen zu übermitteln . Diese werden sodann be -

schnellen , ob sie die Fragen selbst behandeln werden oder an

die Neparationskommlssion zurückweisen wollen .

Am Mittwoch beraten in Paris die A u ß e n m i n i st e r

Frankreichs ( Poincar «; ) . Englands ( Curzon ) und Italiens

( della Toretta ) .

Das sranzSsische amtliche Echo der deutschen Reparations -
note ist das erwartete : „ Oeuvre " berichtet , der Vertreter

Frankreichs im Reparationsausschuh , Dubois , habe PoinearS
von seiner Enttäuschung , seiner Verlegenheit und seiner Le -

unruhlgung angesichts der deutschen Vorschläge Mitteilung
gemacht und von ihm Ratschläge , wenn nicht gar Direktiven

verlangt . Er glaube , das ; die Entscheidungen , die von ihm
und seinen Kollegen verlangt werden , Ihre Autori ' ät über -

steigen und dah die R e g i e r u n g e n selbst sie tresfen
müssen . Das setze ein E i n v e r st ä n d n i s zwischen Frank -
reich und England voraus . Aber angesichts der Verbandlun -

gen über den Sicherhcitspakt und die Orientsrage m' "' sse man

sich — sagt „ Oeuvre " — an den Ausspruch Lord Greys in

Edinburgh erinnern , dach das Vertrauen zwischen der sranzö -
sischen und der britischen Ntgler " Ng noch niemals seit dem

Jahre 1S04 so gering gewesen sei wie in diesem Augenblick .
Der „ Petit Parisien " erklärt , die Rote habe das Verdienst ,

gewisse Horizonte zu eröffnen , doch sei es zweifelhast , ob

man sie auf alliierter Seite als befriedigend anerkennen

werde . Im ganzen könne man in dieser Rote nur eine Ab -

änderung des letzten alliierten Projektes von Cannes

sehen . Ernste Anstrengungen mache die Reichsregienmg ,
um im deutschen Budget das Gleichgewicht herzustellen . Da -

gegen mache die Rote keinerlei Angaben darüber , welche Matz -
nahmen Deutschland ergreifen wolle , dast die Vorschüsse
der Reichsbank an die Reichsregierung jene vom Dezember

1921 , auch der zukünftige Banknotenumlauf diese Grenze nicht

überschreiten dürfe . Am lebhaftesten vernüste man aber An -

gaben darüber , ob Deutschland die Durchführung der ange -
kündigten Maßnahmen der Kontrolle des Garantie -

k o mi t e e s unterstellen wolle . Durchaus bedauerlich findet
« s der „Petit Parisien " , daß Deutschland bei den Varzahlun -
gen noch unter 720 Millionen Goldmark heruntergehen wolle .
obwohl in Cannes nicht einmal festgestellt worden war . ob

nicht sogar 900 Millionen gesordert werden sollten . In

dieser Frage hätte Deutschland vollkommen guten Willen

an den Tag legen sollen . Dann wäre es möglich gewesen .
den letzten Teil der deutschen Rote , der sich mit der Ausgabe
internationaler Anleihen beschäftigt , vollauf zu billigen .

Pertinax erkennt Im « Echo de Paris " der deutschen Rote nur
da « Verdienst zu , daß durch sie dt « Alliierten in die Lage versetzt
wurden , die ihnen auferlegten Verantwortllchtciten genau zu be -

stimmen . Er wünscht , dost nicht die Reparatlonskommisslan , san -
chcrn die Alliierten selbst die Antwort erteilen , und zwar deshalb .

weil ohnehin über die Maßnahmen , durch die Deutschland zum
Zahlen gebracht werden solle , eine Entscheidung getroffen
werden müßte . Die Garantien , die Deutsch ' and anbiete , würden
nickt wirksam sein , wenn Deutsch ' and in der Lage wäre , sich
diesen Garantien zu entstehen , Di « Zahlungsbedingungen des
L- ndoner U' timatums müßten aufrcchterha ' ten werden . Das ganze
deutsche Volk müüe sich end ' ich mit dem Gedanken vertraut mack, « .
daß es leine Schuld unter dem Druck der den Afliierbm zur Dsr -
füaung siebenden politischen und militärischen Mittel zu
zahlen habe .

Der sozialdemokratische „ P o p u l a i r e " erklärt , daß die In der
deutschen Antwort angekündiiten Maßnohnicn eine A n st r e n »
g u n g darstellten , die keine deutsche Regierung vor der Regierung
Wirth versucht habe . Gewisse wichtige Einzsthstten der deuischen
Antwort müßten noch erörtert werden , trotzdem sei die Antwort al »
ein großer Schritt vorwärts zu betrachten .

. Rappel " sagt : Es war mit diesen Polemiken , Roten . Kon -
ferenzen und Unterredungen eine wahre Komödie , die statthast
wire , wenn nicht unsere Z' ckunft dabei auf dem Spiele stünde . Man
fühlt ganz gut . daß alle Verpflichtungen , die Berlin ständig über -
vstmmt , nur gutgcwählt « Antworten find , deren Zweck es ist . den
Schein zu wahren und mit vielversprechenden Marten die Löcher
unsere » schwankenden Budget » auszufüllen . Das Schlimmste dabei

oa
0t >Cr' � m" r Uns wodurch täuschen lassen . Morgen wird der

- J : nd diese Ifoffnunecn wegfegen , ti » zu dem Aa - e , wo das wieder -
aufgerichtete Deutschland ims die Tür vor der Rase zuschlagen wird ,
rndem es sagt , daß die Zelt der Kontroversen vorbei ist . und daß es
uns nicht » mehr schuldet .

Gnzlische ?Znsr7ennunz .
London , Zy. Jonuar . ( MTV . ) Ucber die Rote schrei' . t

Times " , in den Beziel ' ungen zwischen den Alliierten und

Deutschland gehe eine leichte Veränderung vor sich, und es

bestehe nicht weniger Rotwendlgkeit zur Sicherung der Stabiiiti . t

als zur Eröffnung vcn Konfereng . cn für eine friedliche Lösung
der noch harrenden schwierigen Probleme des Krieges . Tie deutsche
Antwort könne im gangen als hoffnungsvolles Zeichen

angesehen werden , ihre Bedingungen und Folgerungen forderten

jedoch eine sorgf ältige Prüfung . In England bestehe alle Neigung ,

jeden ehrlichen Versuch Deutschlands , das mögliche zu leisten , anzu -
erkennen , insbesondere in der schwierigen Frage der Reparationen ,
in der niemand genau wisse , wo die wirklich : Grenze des möz -
lichen sei . Vielleicht stelle die deutsche Antwort einen so ' chen Ver -

such dar . Das Steuerkompromiß f. st unter großen
Schwierigkeiten zustande gekommen : die langwierige Debatte

zwischen Aolkzpartei und Sostaldemolratie sei auf einem tsten

Punkt angelangt gewesen , als im letzten Augenblick Dr . Wirth
eingegriffen und ein Uebereinkoinmen zustande gebracht habe . Tie
neuen Steuerrorschläge bi tten die Unterstützung der großen Mehr -
heit des Reichstages . Der Reichskanzler fei instand gesetzt , die

Grundlage seiner Regierung zu erweitern und zu stärken .
Es müsse anerkannt werden , daß das Ergebnis in hohem Maße
auf den bestindizen , aber nicht übertstebenen Druck der
Alliierten zurückzuführen sei . Tie deutsch : Regierung habe
jedenfalls eine beträchtliche Anstrengung unternommen
und die Aufnahme der Rede Dr . Wirtlzs im Reichstage zeige , daß
sein : Politik eine starke Unterstützung genieße . — Der diplomatische
Berichterstatter des „ Daily Telegraph " schreibst , die deuUche
Rote enthalte kein endgü ' tlges Angebet . Aus dem Eintreten der
Deutschen für eine große internatienale Reparationsanleihe fei der
Wunsch zu erkennen , daß dieser Punkt in Genua zur Sprache
gebracht werde . — Ter Verlincr Berichterstatter des „ Daily
E h r o n i c l e" führt aus , die deutsche Regierunz habe das Reckt ,
zu hoffen , daß nichts im Ausland : getan werde , um ihren Be -
stand zu schwiichen und gefährden . Es fei für alle T- tei igten
wefentstch , daß die deutsche Regierung die Möglichkeit erhalte , dem
Sturm im Innern zu trotzen und ihre Aerpfiichtungcn nach außen
zu erfüllen .

Kein Ztvifchen ' all rzn " e ? a » v - «tzct . dtttst .
Nach öhavas - Meldungen weiß Botschafter I u s s e r a n d nichts

von einem Zwischenfall mit Präsident ch a r d i n g. Cr habe noch
letzthin besondere Beweise der Sympathie von chardinz und Hughes
erhalten . In Paris seien von Jusserand Jnformatiencn einze -
gangen , die das vsfigielle Dementi best "tiz - n, das vcm Weißen
Hause der in London vercsfentlickten Nachricht cntgegngesetzt
worden sei , Präsident Harding habe dem Jusserand eine Audienz
verweigert .

Len ' n nach Genua öeleTkert .
London . Zg. Januar . Räch dem . Observer " wird

sich die russische Delegalion an der Kon ' ercnz ran Genna wie folgt
zvsammcnsehen : Lenin als Führer . T I ch i l s ch e r i n als Vize¬
präsident . Als ZNikalieder : «rcssin . Litwinosf . Josse . Dorowsky .

lieber die Teilnalme Nordamerikas besteht nach wie vor Un -
klarheit : Harvey und Poincare verhandeln darüber . Die türkische
Regierung hat um Zulassung gebeten .

Tlchitscherin hielt in der Ei ' umg des Vollzugsaussch ' istes , der
diese Delegation vornahm , eine Rede ooll Anerkennung für Eng »
land , allerdings auch mit einiger Sorge um �Rußlands Selb¬
ständigkeit .

Ruch Dittmar entsprungen !
WIV . meldet : vberlculnank Ludwig Dittmar . der wegen

Kricgsverbreckens vom Reichsgericht zu vier Jahren Gefängnis ucr -
urteilt und im Lav. dgrrichkigrfävg : ls In Naumburg untergebracht
war , Ist Sonntag nacht entflohen , hierzu rrfahrcn wir , daß sofort
von der für die Slrafvcllstrrckung zuständigen preußischen Justizoer-
wa ' tung die umfassendsten Maßnahmen zur Aufklärung des Lach -
verhalis und zur Wiedercrzreisunz des Enlstohcnm oelrcsffen worden
find . Es ist cine DelohnungvonSV OüOTIl . fürdl : Ergreifung
boreils ausgesetzt . Die Grenzstellen sind sofort sämlllch benachrichtigt .
Auch der Oberreichsanwalt hat sich an Ort und Slclle begeben .

Nachdem der Komplice Dittmars , Ober ' eutnant Boldt , be -
reit » vor mehreren Monaten aus dem Hamburger Eefängnis ent -
wichen ist , bedeutet diese erneute Flucht einen Skandal , der
nicht nur inncrpclitisch die deutsche Justiz schwer belastet , sondern
auch schwere außenpolitische Folgen zeitigen kann .
JedcnsaU » h - ben die Personen , die Dittmar zur Fiucht verhslfen
hoben . Deut ' chland in eine ganz außerordentlich schwierige Lage
versetz « „ vd überdies wieder einmal gezeigt , daß für die Kreise der
ehemals Devcrrechteten auch heute die Justiz einfach nicht
e { t st t « r t.

das Rennwettgesetz .
Von Fr P c i n e.

Auf den Rennplätzen finden , so sagen die Fachleute ,
Pferderennen statt , zu dem Zwecke , Leistungsprüfun «
gen der Vollblutpferde vorzunehmen . Die Leistungspküfun «
gen feien notwendig , weil ohne sie die Vollblutzucht verküm¬

mern und damit auch die ch a l b b l u t z u ch t , sür deren Lei «

stungsfähigkeit die Zucht der Vollblüter nötig , bergab gehen
würde . Es gibt Leute , die der Meinung sind , daß aus dem

genannten chauptzwcck längst ein Nebenzweck geworden sei ,
daß sich eine Lei tungsprüsung auch auf anderem Wege er -

zielen lasse und daß die Behauptung , die Rennbahnen würden

in erster Linie jener Leistungsprüfungen wegen gebaut , ein

Märchen für Wickelkinder fei. Ich will mir ein Urteil darüber

nicht erlauben .

Aeußerlich merkt mon auf den Rennplätzen von dem vor -

angestellten hohen Zweck nichts . Dort ist die Wette mit

ihrem Drum und Dran das wichtigste , dann kommt die Mode

der galanten Weltz schließlich kommen auch die — Pferde , weil

ohne sie ja schließlich die Sache nicht zu machen ist . Die Zucht .
von ißr wird nicht gesprochen . —

Dieser Zustand ist ein geschichtlich gewordener , den man
bedauern kann , mit dem aber heute zu rechnen ist . Das grofze
Publu ' - m nimmt an den „ Leistungsprüfungen " als Wetter
teil . Die legitime , d. b. die gesetzlich zulässige Wette , wird am
Tatali ja tor abgeschlossen . " Die ' e Maschine sammelt die

Einsätze , ' icht die Steuer ab und zahlt den Gewinnern den an -

telligen Gewinn aus . Reben dem „ Toto " arbeitet nach eng -
lischem Vorbilde der Bolrmnksr (83 u ch m a ch c r ) , nicht

mechanisch wie d . r Toio , sondern mit allen Finessen . Er

schlieft Weiten zu festen Kursen ( festen Odds ) , Schiebe - , Stall -
westen und wie diese Dinge alle heißen , ob und hat sein Pu -
blikum für sich . Bei den Buchmachern weiten die „ smarten "
Le ' ste , die Nennstallbesitzer , Trainer usw . , dso die „ vom Bau " .
Rebcn ' - cr l - uscn Taufende von d : r Wettlcidenschaft gezauste
„Sportbeflissene " , jeuer nie al ' e werdenden Herde , wie sie den

�Wetstonzernen anheimgesellen sind .
Das Buchmachen ist verboten und unter Strafe

gestellt . Aber wie seiner Zeit der Schleichhandel blühte , so ist
trotz ostdem das Buchmachergcs ' ' äst allen Strafen zuln Trotz
eres der lukrativsten , weil der W' chmarber wie der Schleich »
b' udler unter dem Schutze derer steht , die ihn brauchen , vor
allem unter dem Schutze derer „ vom Vau " , so daß ihm keiner
was angaben kann .

So ist denn amh der Löwenanteil der Wetteinfätze nicht
etwa dur b den „ Toto " getaufen , sondern durch die Taschen
der in „ a ? l e n Sättel n " gerechten Buchmacher . Darin ist
naturgemäß muß die Steuer bängen geblieben , denn von je -
mand - m, der volizei - oder nerichttstechnifch n i ch t d a ist , kenn
man sAlechterdinaz keine Steuer einziehen .

Das neueRennwettgesetz will diesen Zustand be -

�seitiqen und d rcki Anerkemumg und Konzessioniervng des
'

Buckmachens die dort verwetteten Milliarden dem Steuer -
säckel dienstbar machen .

Dagegen läu ' t ein große ? Teil der R e n n st a l l b e s i tz e r
Sturm , und geht dem „ dnckenden Unheil " mit triftigen
Gniicken zu Leibe , die einmal beweisen sollen , daß die Kon -

zessionierung die Wettlei�cnschast steigere , also Moralische
RachWle m' st sich brin ?e . zum andern in Zwei ' el stellen , daß
die Konzessi ' - nierung die Winkelbuckmacher beseitige . So
nebenbei wird zu verste ' - en gegeben , daß die Buchmacher im
Verein mit den Wettern durch lalsche Tint . agungen das N- . - ich

nm� die Stc " ern betrügen würden . Sie empfchien mit 18
schriftlich aufge ' vhrten Gründen eine konzessionierte Weit -
z e n t r a l e, bei der all diese Mängel ausgeschlossen sein sollen .

Der Swndvunkt der Buchmacher ist gegeben . Ihnen be -
hagt n " ? die Höbe der Steuer ( 10 Proz . ) und die der Kau . . on
nickt Den Grü " d ? n der Rennstallvercine stellen sie ihre , na -
türli�b ebensti trittinen . Gründe gegenüber .

Einen eigentlich sehr viel triftigeren Grund haben die
Herren vom Rennstall ängstlich vermieden anzuführen , obgleich
er dock für sie sebr maßgebend ist. Nämlich den . daß nach
Konzessionierung der Buchmacher die Rennstallbesitzer ihre
Wetten auck v er st e u e r n müssen , denn so sehr sie den „ Toto "
theoretisch liefen , ihre Westen schlössen sie bisder beim — Buch -
macher ab . Das ist an sich nicht unbillig . Denn geht der be -
kannte Rennstallbesst - er an den Toto und setzt auf ein Pferd ,
s " finbet er schnell Nachahmer und drückt damit seinen Kurs .

. Man kann es ihm deshalb nicht verdenken , wenn er dort�
wettet , wo niemand den „ Tivp " merkt . So kommt es denn ,
daß von dem eingebenden Geld der 2g Wettannahmestellen
in Berlin mehr bei Buchmachern als am Toto verweitet wird .

Das sind Geschäftsgeheimnisse , deren Kenntnis für die
Beurteilung der Sachlage nicht unerbeblich ist . Wenn
irgendwo , dann ist es auf der Rennbabn schwer , den Gentle -
man von dem Hochstapler zu un' erscheiden und ich stehe nicht
an zu erklären , daß es nickt die Liebe zu den Buchmachern ist .
die uns veranlaßt hat , im 85 . Ausschuß in 1. Lesung der Kon -

jzesjionierung zuzustimmen ,



Führk rtiftrt an Nelle 6fr Aonzesstonsfnmg 6er ? uch -
inacher bic Wettzentrale ein . so schafft man einen schwer -
fälligen Apparat . Nach kurzer Zeit werden die Buch -
wacher , aller Strosbestimmungen zum Trotz , über die Mo -

tchine triumphieren Denn sie sind denkende , rechnende und

rechnungtragende Menschen , mit allen Hunden gehetzt ( in des
Wortes buchstäblichster Bedeutung ) , die die Psychologie der
Wetter kennen und sich auf alle ihre Bedürfnisse einzustellen
nerstehen .

Stutzig konnte ini ersten Augenblick nur die Erwägung
machen , daß die Freigabe und Konzessionierung des Buch -
machens und die dann einsetzende Werbearbeit der Buchmacher
die Wettleidenschaft noch erheblich steigern könnte . Möglich !
Allein die Annahmestellen der Wettzentrale sind doch auch
keine Veilchen , die im verborgenen blühen sollen . Und glaubt
denn em Mensch , daß mit ihrer Einrichtung die Buchmacher
zum Strick greifen ? Sicher nicht ! Die Verdoppelung der
Wettgelegenheit würde daher m. E. dasselbe Resultat zeitigen .

Mit der Konzessionierung der Buchmacher glauben wir
der U e b el kleinstes gewählt zu haben . Zeigen sich
Mängel , so werden sie zu beseitigen sein . Der bisherige Zu -
stand ist unhaltbar geworden und nicht zuletzt durch die Schuld
der Rennstallbesitzer . Denn in ihrem Schatten stand der Buch -
. wacher .

Schwere Anklagen .
/Die Orgeschmannen als Feinde der deutschen Einheit .

Der frühere Redakteur der „Deutsck >en Zeitung "
August Abel erhebt in der „ W. a. M. " außerordentlich
schwere Anklagen geg - en die Leiter der Orgesch , die er mit
protokollarischen Zeugenaussagen und Doku -
m e n t e n belegt . Insbesondere klagt er den Sanitätsrat
Dr . P i tt i n g er . den Leiter der Orgesch nach Escherichs
Rücktritt , an , bayerische Loslösungstendenzen unter
dem Protektorar Frankreichs begünstigt zu haben .
Pittinger habe ferner mit einem Dr . Heimerdinger , der in
Wirklichkeit der steckbrieflich gesuchte Dr . Heil sein soll , in
Massen Waffen nach Ungarn an die ennachenden
Magyaren verschoben . Diese Waffen hätten dann den u n -
a arischen Banden dazu gedient , um das deutsche
Burgenland gewaltsam zu besetzen . Vor der Wahl
Lerchenfelds , zuin Ministerpräsidenten habe Pittinger eine
bewaffnete Aktion vorbereitet , falls ein ihm unan -
genehmer Ministerpräsident gewählt würde . E s ch e r i ch
selber habe von diesem Treiben gewußt , wenn er es auch
öffentlich verleugnet habe . So habe z. B. der berüchtigte Ober -

gevmeter Kanzler unter Escherichs Protektorat 10 Wag¬
gons Waffen und Munition auf dem Donauweg
von Bayern nach Ungarn geschafft . Mit diesen Waffen sind
die Abteilungen Helsas und P r o n a y ausgerüstet
worden , die am 17 . Dezember 1921 auf Wien marschieren
sollten , um es zu besetzen und den A l p e n st a a t ( Bayern ,
Oesterreich ) zu proklamieren . Natürlich waren die unvenndd -

lichen Oberst Baue r und Major Bisch off auch dabei .

Ferner wird Escherich vorgeworfen , er habe den in Ober -

schlesien kämpfenden Oberländern jede Unterstützung ent -

zogen , weit er die bewaffneten Formationen für die Auf -
richiung einer Diktatur in Deutschland selber hätte bereit

haben wollen , die nach Aussage seiner Getreuen eine D i k -
t a t u r E s ch e r i ch s sein sollt «,

Dies ist eine kurze Zusammcnfas ' ung der Bcschuldigun -
gen , die noch sehr viele Einzelheiten enthalten . Das Eharakte -
ristische daran ist , daß der Ankläger ein weit rech t s st e h e n -
der deutsch nationaler Politiker ist , der die Geheim -
nisse der Orgesch aus Schmerz darüber enthüllt , wie hier mit
der deutschen Einheit Schindluder getrieben wurde . Wenn
er sie in einem linksstehenden Blatt veröffentlicht , so nur

deswegen , weil olle von ihm angegangenen rechts stehen -
den Blätter die Aufnahme verweigert haben !

«
Wie die Telegraphen - Union aus München erfährt , hat die Staats -

anwaltfchaft des Landgerichts München I Haftbefehl gegen den an -

geblichen Schriftsteller Hubert von Leoprechting wegen Verdachts

des Landesverrat « erlassen . Leoprechting ist vor zehn Tagen
aus München verschwunden . Er soll in das besetzte Gebiet geflüchtet
sein . Der Tag fällt n. it dem Zeitpunkt zusammen , an dem sein
Name als Verfasser der bekannten venkschrift über die angeblichen
monarchistischen Umtriebe in Layern in der Presse genannt wurde .
Cr war der Heransgeber der „ Neuen deutschen Korrespondenz " .

Politik üee „Parolen *' .
Mit Recht hat sich die unabhängige Presse wiederholt dar -

über lustig gemacht , daß in der Kommunistischen Partei eine

„ Parole " die andere ablöst , ein Aufrus den anderen jazt und daß
dabei doch nichts Gescheites herauskomme .

Jetzt scheint diese Parolenpolitik bei den Unabhängigen Platz
zu greifen . Nachdem sie feierlichst die E r f ü i l u n g s p o l i t i k des
Kabinett ? Wirth als ihr Verdienst in Anspruch genommen , bc °

kämpfen sie in einem langen Ausruf die ganze Koalitionspolitit , die

doch erst den Erfüllungsversuch praktisch möglich machte . Jnsonder -
heit fordern sie die Arbeiter und Angestellten , die in der Sozialdemo -
kratischen Partei organisiert sind , auf , der Koalitionspolitik ein Ende

zu machen und sich dafür mit der USPD . in eine . Einheitsfront " zu
stellen .

Der Parteirat der USP . mutet den Sozialdemokraten sehr viel

zu . Wenn es nach ihm ginge , würde man zwar fortwährend die Er -

füllungspolitik fordern , wie so vieles andere gefordert werden

muß , aber die praktische Handhabung würde man den Hergt und

Stresemann , den Stinnes und Klöckner überlasten . Man sollte doch
auch bei den unabhängigen Führern wenigstens einsehen , daß , wenn

sie durch ihr Verhalten die Regierung stützen , weil sie deren Fall
nicht verantworten können , das etwas anderes ist , als wenn sie die -

selb « Regierung st ü r z e n würden und damit eine Politik des Hasses
und — der Volksfeindschoft wieder die Wege öffnen .

Luöenöorffs § reunö verhaftet .
Der politische internationale Spitzel Trebiisch - Lincoln

ist nach Pressemeldungen in New Jork verhastet worden . Er ge >
stand , im Kriege deutscher Spion gewesen zu sein , während er

gleichzeitig Mitglied des englischen Parlaments war .

Trebitsch - Lincoln ist ein gebürtiger Ungar .
Trebitsch - Lincoln hat bekanntlich auch während des Kapp -

Putsche ? eine hermn ragende Nolle gespielt und zählt zu den sieben
Personen , die alz Führer des Unternehmens vom Reichsgericht
noch immer steckbrieflich verfolgt werden . Er war in jenen Tagen
der Vertraut « der militärischen Kamarilla um

Ludendorff . In dem Erinnerungsbuch „ Mit Ehrhardt durch
Deutschland " , das ein Offizier vom Stabe Ehrhardts geschrieben hat ,
wird ihm noch ein ausdrückliches Anertennungszeug -
n i s ausgestellt . Er war es auch , der am 17. März , als Ludendorfs
seinen Finger aus der heiß gewordenen Pastete ziehen wollte , den

durch den Iagow - Prezeß bekannt gewordenen Brief an ihn schrieb :
„ Exzellenz haben alle unsere Pläne gekannt und gebilligt ,
Exzellenz dürfen uns jetzt nicht im Stich lassen . " Trebitsch -
Lincoln hat mit Ludendorff auch gemeinsame Pläne zur
Niederwerfung des Bolschewismus in Rußland geschmiedet . Alles
in allem ein Freund , auf den Herr Ludcndorff stolz sein kann .

Der Dollar fteiqt wieüer .
An der heutigen Berliner Börse machte sich wiederum

ein starker Devisenankauf der Industrie und des Warengroß -
Handels bemerkbar . Das Angebot von ausländischen
Zahlungsmitteln war gering . Man erwartet im Hinblick auf
die Gehalts - und Lohnforderungen der Eisenbahner
eine weitere Zunahme des Defizits im Reichshaushalt .
Die Tendenz des Devisenmarktes war allgemein fest . Dollar -
noten wurden um die Mittagsstunde mit 204 gehandelt . Am

Effektenmarkt war das Geschäft sehr still . Hier rief die
S t r e i k g e f a h r bei der Eisenbahn ernste Besorgnisse her -
vor . Auf den ineisten Märkten überwogen leichte Kursrück -

gänge . Gesucht waren nur Kolonialwerte in Erwartung
größerer Ausschüttungen .

_ _

Der Lerliner Selbstschutz teilt der Ocfsemlichkcit mit . daß er
i gegen seine Auslösung mit allen Rechtsmitteln vorgehen wird . Wir

zittern .

Der Leierkasten .
Sanft drückte die blonde , schlank « Krankenschwester der Toten

�ie Augen zu. Ich hotte die best « Mutter der Welt verloren . Still ,
wie sie gelebt , geschaffen und gewirkt , verließ ste uns . Fast jeder
Mench glaubt , daß seine Mutter die beste ist , und das ist gut . Ich
wollte weinen und konnte nicht . Ich dachte an die Jahre der Ver -
gangxnheit und des Jenseits , wo es kein « Mutterliebe mehr gibt .
Wer wird dir nun die Mutter ersetzen ? Wer wird dir nun mit
weichen , zarten Händen die Sorgen des Alltags von der Stirn
streichen ? Der härteste Mann braucht eine Mutter und ihre Güte .

Ich könnte nicht weinen . Eine innere Kraft schnürte mir die
Kehle zu. Trauer ist Ehrenpflicht , Schmerz ist Egoismus ! Raube
der Toten nicht die Ruhe , denke an ihren Frieden und nicht an dich ,
den sie einsam zurückließ ! Hast du nicht deine Freunde ?

Mutter ! Mutter ! Laß mich noch einmal meine Lippen aus
deinen kalten Mund pressen , der mir nichts Liebes mehr sagen wird .
Du weißt es ja am besten , was Freunde und Freundschaften sind .
Sie teilen gern deine Freuden und meiden dich in deinem Schmerz .
Das Leben gehört den Lebenden , » nd nur die Freud « stellt das
Leben dar . s Nein , Mutter , du wußtest es nur zu gut , daß Freunde
keine Frernde sind . Sie sehen dich gern , wenn du lachst , und kennen
dich nicht , wenn du wunst . Geh ' zu ihnen und du bist ihr Freund ,
aber warte nicht auf sie, wenn du sie brauchst . Sie sind beschäftigt .
Trösten ist etwas Peinliches .

Mutter ! Latz mich weinen um dich und um mich . Du warst
der Inhalt meines Daseins und ich die Sonne deines Lebensabends .
Wir liebten und verstanden uns . Laß mich weinen , Mutter , denn
ich habe mehr verloren als du . Du nur ein Leben , ich aber die
Mutter . -

. Wer wird denn weinen , wenn man auseinandergeht ,
Wenn an der nächsten Eck « . . . "

Hörst du ' den Ruf des Leben » , Mutter ? Hörst du den Schlager
der Drehorgel ?

Sieh , Mutier , das ist der Alltag , der auf mich
wartet . Nun kann ich weinen .

Und ich tat es ahne Scham , als ich dem lahmen Invaliden , dem
Boten der Menschheit , seinen Nickel auf den Hof warf.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _I . >1 le mann .

Der Liünnerchor „Fichte - Georginia 1879 " gab gestern unter
Leitung seines Chormeisters Dr . Ernst I o k l tzt großen Saale der
Philharmonie das zweite Winierkonzert mit gutem Ersolg . Wir teilen
in vielen Punkten nicht die Auffassung des Dirigenten , empfinden
insbesondere in pmicto Tempi imb Dynamik wesentlich anders als
er : das gestrige Konzert war aber doch ein gutes Beispiel dafür , was
ein tüchtiger . Chornieister durch musikpädagogische Arbeit zu erzielen
vermag . Aussprache , Atemökonomie , die willige Anpassung in Tempo
und Tonstärke an die Intentionen de » Dirigenten zeugten von guter
Erziehung durch fleißige Arbeit und pädagogisches Talent des Chor -
Meisters . Sie ivird belohnt durch so hübsche Leistungen wie in
Cchulvm „Aach! helle " — wobei leider das Tenorsolo zu schwach

war ( sonst eine recht nette Leistung de » Chormitgliedcs Herrn Fan -
sara als eines Natursängers ) und Engelsbergs „ So weit " . Da »

Ehormitgliod Herr Eberl erntete für das Baritonsalo in Engels -
bergs „Muttersprache " verdiente » Beifall . Im allgemeinen sei de-
merkt , daß das für Natursnngerchöre typische Fehlen der mittleren
Tonstärke bei dem gestrigen Konzert besonders bemerkt wurde . Man
schwelgte sozusagen in Pianissimo . Es gibt auch darin Uebertreibun -
gen ! Das Programm war gut gewählt . Beethovens ,.Opferlied "
als Auftakt , darauf Schuberts „ Nachthelle " und „ Tondelfahrer " . Dem
schloß sich an die Arie der Constanze aus Mozarts „ Entführung " , ge -
jungen von Frau Gertrud Wolf , an , Flügel begleitet von Dr .
Jokl . Hegars „ Waipurga " beschloß den ersten Teil . Im zweiten
folgten Engelsbergs „ Mutterfprackie " und . So weit " , fünf Lieder ,
aesungen von Frau Gertrud Wolf , Zelters „ Meister und Gefell " ,
Veits „ Käfer und Blume " und als immer wieder erfolgreicher Ab -

fchluh Othegravens „ Jäger aus Kurpfalz " . Von Frau Gertrud Wolf
ist zu sagen , daß sie gut bei Stimme war und Härten , die sich bei ihr
in den oberen Lagen bei nicht genügender Selbstbeachtung leicht ein -
stellen , zu vermeiden wußte Dr . Jokl zeinte sich am Flügel wie
nm Dirigentenpult als ein ernsthafter Musiker . Nicht unerwähnt
bleibe I o h s. G. Rahrbach , der einige Chorlieder am Flügel
seiner Aufgabe entsprechend begleitet hat . vn .

Im Slindworth - Scharwenka - Saal hörten wir am Sonnabend
Frau Elisabeth Brand , von Camilla Hildebrand
am Flügel begleitet . Sie sang Lieder van Brahms , Grieg und von
ihrem Partner Camilla Hildebrand . Die letzteren — zarte stim¬
mungsvolle Kompositionen — gelangen ihr noch am ehesten . Weiter -
gehenden Anforderungen wurde sie nicht gerecht . Eine innerliche
Notwendigkrt für diese musikalische Betätigung vermochten wir
nicht zu entdecken . Begabungen dieser Art können am häuslichen
1?erd herzerquickende Stunden bereiten : aber in weniger idnllischem
Milieu , in der Helle des Konzertsaales verliert fo ein Fünkchen jeg¬
liche Daseinsberechtigung . vn .

Der Südpolorforfcher Ernest SHatletov ist — wie ein Tele¬
gramm au » Montcoideo meldet — am 5. Januar an Bord seines
Schiffes Ollest an Brustbräune gestorben . Shakleton mar 1874
in Kilbarn geboren und wurde berühmt durch die Südpolarervedition ,
die er 190 ? antrat und bei der es ihm gelang , bis auf 179 Kilometer
zum Pol vorzudringen und die Existenz des südpolaren Kon -
tin ents festzustellen . Die Führung der Expedition , auf der er jetzt
begriffe » war und deren Opfer er geworden ist . hat der Kommandant
Frank Wild übernommen — Nach einer Meldung der Londoner
„ Daily Mail " ist Shakletonz Leiche bereits in Montevideo ejnge -
trosfen und soll von dort nach London übergeführt werde » .

„ Atmung der Wände . " Seit wir durch die wirtschaftlichen Ver -
hälinisse genötigt sind , an Stell « der Ziegel allerlei andere Bauersatz -
stoffe zu verwenden , ist die Frage der „ Atmung der Wände " wieder
aktuell geworden . Man versteht unter dieser Atmung zumeist den
Austausch von Außen - und Innenluft , durch den die durch die Atmung
der Bewohner verdorbene Wohnraumlust aufgefrischt werden soll .
Seitdem Pettenkofer seinen inzwischen ungezählte Male wiederholten
Versuch anstellte , durch einen Ziegelstein hindurch ein Licht auszu -

Die Not öes Nheinlanöes .
Unter dem Vcrsitz des Reichsiagspräsidenten Genossen L ö b «

veranstaltete de : Reichsverband der Rheinländer am Sonntagmorgen
im „ Rheingold " eine Rheinlandkundgebung aller Parteien , deren

Einigkeit wie gewöhnlich von deutschnationaler Seite geis?1' -
wurde . Vor dem Eingang zum „ Rheingold " wurden der Mies -

bacher , die „ Deutsche Fackel " und andere „völkische " Hetzschr . sten
verteilt . Die Versammlung war sehr gut besucht . U. a. waren er -

schienen der preußische Ministerpräsident , der preußische Kultus -

minister , der Gesandle Bayerns und viele Parlamentarier . Präsi -
dent Dr . Kaufmann h. elk die Begrüßungsansprache . Lille Rhein -
länder stehen im Kampf um ihre Rechte Schulter an Schulter . Reichs -

tagspräsident Genosse L ö b e führte aus : Poincare sprach ein frivo -
les Wort , als er jagte , die Fristen der Besetzung des Rheinlandes

haben
noch nicht zu lausen

b - gonnen . Am Rhein will der französisch « Chauvinismus die Hand

nach fremdem Gute ausstrecken . Die Millionenbetastung durch die

Besetzung verschlingt den größten Teil� der Wiederguimachungs -

summen . Die Besetzung darf keine Verlängerung , sondern sie muß

eine Verkürzung erfahren . Re chstagsabgeordneter H o f m a n n -

Ludwigshafen sprach für die Pfälzer . Man beruft nach Washington
eine Abrüstungskonferenz , a m R h e i n hätte man mit der Abrüstung

. beginnen müssen . In Ludwigshasen , dos früher nicht Garnisonor ?

war . liegen jetzt 2300 Mann . Mit diesen Mitteln versucht man zu
annektieren . Wir Rheinländer sagen zu den Franzosen , wir wollen

! euch nicht hassen , wir wollen euch nicht beißen , doch , was du n cht

willst , dos man dir tu . das füg auch keinem andern zu. Der Reichs -

lagsabgeordnet « Genosse S o l l m a n n - Köln führte aus : . Lie Be¬

setzung des Rheinlandes wirkt besonders empörend und besonders

drückend , weil sie im Frieden geschieht . Die Milliarden , die

das Besatzungsheer verschlingt , werden hungernden Frauen

und Kindern entzogen . Deutschlands Volizeitruppen sind keine

Gefahr für Frankreich . Aber vielleicht et�ählt noch einmal irgend

jemand der aufhorchenden Mitwelt . Deutschland werde mit

Schaukelpferden und H a l z s ch w e r t c r n tjrankrelch an -

greifen . Frankreich handelt nur k- lug. wenn es

in eine pazifistische Politik

einlenkt . Die dcillschen Arbeiter haben ein wirtschaftliches Interesse

daran , bei Deutschland zu bleiben . Wir anerkennen auch die

Größe , auch die kulturelle Bedeutung Frankreichs , unser Herz aber

ist d e u t s ch. Im Rheinland hat es niemals Abneigung und Hotz

aegen Frankreich gegeben . Di « französische Besatzung aber wird

zum Quell des hasse ». Unser Kamps gilt nicht denFranzosen .

nur Den französischen Annektionspolitikern� Wir wollen €rflIJ : �cn
in den Grenzen uniercr Kraft . Aber Hand weg vom deutschen Volke ,

vom deutschen Land am Rhein , das «in Glied des deuychen Volees

ist . Es sprachen noch Reichstagsabgeordneter Universstais -

Professor Dr . Moide nhstu er - Köln und Reichstagsabgeordneter

L Bachem - Köln für das Saargebiet und Reichstagsabgeordnetcr

K o cell - Ingelheim . Bon der Versammlung wurde sodann

folgende Resolution angenommen :
Auf dem besetzten Rheinland und dem Saargebiet lastet

schwerer moralischer , politischer und Wirtschaft -

l i ch « r Druck , der ein Hohn auf die Forderung wahren F r > e °

den » und der D e r st ä n d i g u n g der Völker ist . Di « Dersamm -

lung der Rheinländer , in der die gewäblten Vertreter des rhcini -

fchen Volkes gesprochen haben , erhebt s ch a r f « n P rote st gegen

diese Zustände und fordert die Befreiung ihrer vruder und

Schwestern am Rhein und an der Saar , insbesondere die Zurück -

Ziehung der farbigen Truppen . Di « Versammlung gibt endiuh

ihren , Stolz « Ausdruck auf die nationale Treue des Rheinlandes

und Saargebietes .
Der Berliner Lehrergesangverein umrahmt « die Kundgebung

durch den Gesang rheinischer Lieder .

Vor einem MetaUarbeiterftreik ?
Die Funktionäre des Metallkartells Berlin nahmen am Sonntag .

morgen Stellung zu dcm Schiedsspruch , der am Semnadend im

Reichsarbciisministerium gefällt wurde . Die Versammlung
lehnte den Schiedsspruch ob und beschloh eine Urab -

st i m m u n g unter den Mitgliedern vorzunehmen . ( Ausführlicher

Bericht folgt . ) _

Der verband der polizeibeamlen Preußens <£. V. veranstaltet
am Mittwoch , den 1. Februar , nachmittags S Uhr , in der Bock -

brauerei , Fidicinftr . 2/3 , eine öffentliche Versammlung der
S ch u tz p o l i z « i b e a m t e n , in der die Schutzpolizei gegen den

im „ Tag " erschienenen Artikel „ Der Schupo - Skandal " Stellung nch -
men soll . _ _

blasen , wissen wir , daß fast alle Baustoffe für Luft durchlässig sind .
Die Versuch « haben , wie Prof . A. Korfs - Petersen in der „ Bauwelt "

ausführt , weiterhin ergeben , daß die meistgebrauchten Baustoffe in

ihrer Durchlässigkeit nicht allzusehr voneinander abweichen . Ucbcr die

Bedeutung der Lufterneuerung durch die Poren der Wand ist man

aber auch heute noch nicht einig . Während Pettenkofer dieser Poren -
Ventilation aus hygienischen Gründen warm das Wort redet , erklären

sie andere als durchaus ungenügend für die Reinigung der Zimmer -

luft , ja nicht einmal für wünschenswert , da diese Ventilation größten -
teils in vertikaler Richtung vor sich geht , einen Austausch der Luit

im Zimmer also nicht mit reiner Außenlust , sondern mit der häufig

verunreinigten Lust anderer Stockwerke bewirkt . Ueberdies ist der

Luftaustausch selbst im Winter bei Windstille nur verschwindend

klein , und im Sommer , da fast kein Temperaturunterschied zwischen

Außen - und Innenluft zu bestehen pflegt , bei Windstille überhaupt so

gut wie gar nicht vorhanden . Es scheint daher angezeigt , den Lust -

durchgang durch die Wände überhaupt weitgehend zu verkleinern , und

der Vorschlag Ubers , an der Außenseite der Wände möglichst hart -

gebrannt « Steine zu oerwenden und die stärker luftdurchlässigen mir

an der Innenseite zu vermauern , ist durchaus gerechtfertigt . Besser
als die Porenventilation ist in jedem Falle die Betätigung von

Lüftungseinrichtungen , die mühelos angebracht werden

können . Alles in allem darf man sagen , daß die „ Atmung der

Wände " für die Lusternenerunq im Innern bewohnter Räume prak -

tisch ohne j . - den Nutzen ist . Es genügt für den hygienischen Zweck ,
wenn man Baustoffe wählt , die nicht ganz unlustdnrchlässig sind , da -

mit es unter gemiilen Umständen nicht zur Tropfen bildung an den

Innenflächen der Wände kommt .

Rikifch und der Hosthealerlon . Im Sommer 1893 wurde Nikisch ,
der damals die Direkivt stelle an der Königlichen Oper in Budapest
inne hatte , genötigt , diese Tätigkeit aufz " geben . Nach einem seiner¬

zeit vielbesprochenen Konflikt mit dem Regierungskommissär Baron

Napcza , der damals die Geschäfte der Intendanz leitete , reichte er

seine Entlassung ein . Statt nämlich , wie es Noveza wollte . � nach

Budapest zu kommen , um dem Kommissarius die Vorschläge für die

kommende Saison „ g e h o r s a m st " zu unterbreiten , ließ Nitllch es

sich in Ischl Wohlergehen , worauf er folgende Depesche vnm Sekretär

der Oper erhielt : „ Im Auftroge des Regierungskommissärs teile ich

Ihnen den Befehl mit . sich Sonntag oormittao » in Budapest bei

Sr . Hochwohlgcborcn zu melden . Im Auftrage des Regie «

runoskommiffärs : ( Name des Sekretärs ) . " Nikisch erwiderte den

Befehl mit einem Telegramm folgenden Inhalts : „ Regiernngskom -

misiär Baron Nopeza , Könialich « Oper . Budapest . Insol - ' e Ihrer

beleidigenden Depesche komme ich morgen nicht nach Budapest
und ersuche um meine sofortige Entlassunn . Brief folgt . Nikiich . "

Viernndzwanzia Stunden noch Empfang dieses Telearamms erhielt
der Leiter der Intendanz das Schreiben des Direktors Nikisib , in

welchem dieser auf seine Stelle als Direktor der Budapester Hofoper
verzichtete . Er hat es nie zu bereuen gehabt .

Lodis ( Forint ! ) hat für die bcvorNebende „st a u kl" - Aufführung det »
Leiiing - Theaters die gesamten Bühnendiid «: und Iizunnen en -
worjen .



die Eisenbahnerbewegung . '

Wichtige Besprechungen .
Heut « nachmittag 2 Uhr tritt der Vorstand des deutschen

Beamtenbundes zu einer Sitzung zusammen , in d«r er zur
gegenwärtigen Situation Stellung nehmen wird .

Der Hauptvorstand der Reichsgewerkschaft tritt

Dienstag zusammen . Es wird in dieser Sitzung nicht nur eine

starke Opposition gegen den Beschluß vom 24. Januar , son¬
dern auch «in « Revision desselben erwartet . Im Interesse des

Ansehens der Beamten möchten wir wünschen , daß mindestens be -

schlössen wird , den Streik nicht eher zu proklamieren , bis daß d i c
ichwebenden Verhandlungen beendet sind .

Der Deutsch « Eisenbahnerverband hält heute eine

Vorstandssitzung ab , um zu der durch das Ultimatum der Reichs -
gcw- erkschaft , das bekanntlich am 1. Februar abläuft , geschas -
fcncR Lage Steung zu nehmn .

Bcamtenbund und Streikrecht .
Vom Zsitlingsdienst des Deutschen Beamtenbundes wird uns ge-

schrieben :
Der Reichsverkehrsminister hat einen Erlaß gegen den

B « a m t c n st r e i k herausgegeben , in dem er »willkürliche Dienst -
Verweigerung " als strafbares Dienstvergehen bezeichnet . Abgesehen
davon , daß über die Rechtslage und die Rechtsfolge verschiedene Auf -
fungen bestehen , kann der Deutsche Beamtenbund nicht
darauf verzichten , das Mittel der Dien st ein st el -

lung als Notwehrmaßnahme für die Beamten in

Anspruch zu nehmen , wenn ihre Existenz ge -
s ä h r d e t ist . Wann im Einzelfalle dieses Mittel anzuwenden ist ,
unterliegt der Prüfung der ihrer Verantwortung bewußten Organi -
sationsleitungen und der Entscheidung des Willens der Mitglieder
selbst . Man sollt « aber auch an amtlichen Stellen wissen , daß sich die

tiefgehende Erregung der schlecht bezahlten Be -
a m t e n s ch a f t nicht mit solchen aus früheren Zeiten übernommenen

Drohmitteln , die im Ernstfalle nicht einmal durchführbar sind , bannen

läßt . Die dauernde Beunruhigung der Beamtenschaft hat ihre Ur -

fachen in einer langen Reihe von Umständen , unzulänglichen Maß -
nahmen , mangelndem sozialen Verständmis für die
Lage gerade der untersten Einkommengruppen und fehlender Bereit -

Willigkeit zu grundsätzlichem Entgegenkommen gegen die De -
dürfnisse weiter Beamtenschichten .

Wenn die Regierung oder vielmehr einzelne ihrer Organe dieses
Verständnis bisher nicht zeigten , sondern jede Besoldungserhöhung
zu einer Maßnahme gegen einzelne Teile der Beamtenschaft zu
inachen verstanden , so wäre es an der Zeit , daß sich der Reichs -
tag , besten Versprechungen an die Beamtenschast bisher nicht in
dem berechtigterweif « zu erwartenden Maße erfüllt sind , nunmehr
ernstlich ins Mittel legte und im Benehmen mit den Organisationen
einen Ausweg aus dem unbefriedigenden Zustand suchte .

Ein Aufruf der Berliner Direktion .

Der Präsident der Berliner Eisenbahndirek -
t i o n , W u l f f , hat folgenden Aufruf erlassen :

, . Ich halte es für meine Pflicht , auf die heftigen Erschütterungen
und schweren Folgen hinzuweisen , die ein Streik der Eisenbahner
gerade jetzt für die Allgemeinheit und das Vaterland im Innern und
nach außen im Gefolge haben würde . Ich mache aber auch weiter
unter Bezugnahme auf den bekanntgegebene » Ministerialerlaß vom
25. Januar betreffend Beamtenstreik nochmals auf die schwer -
wiegenden Folgen aufmerksam , die die Beteiligung am Streik
nir den Teilnehmer und seine Familie nach sich zieht . An alle ein -
sichtigen und verständigen Beamten ergeht dahsr meine dringende

. Aufforderung, , sich ihres . Treuverhältnisses zum Staate und ihrer
Aeräntwortung bewußt zu sein und daher jede Ausforderun - , zur
Dsteiligünz am Streik abzulehnen und ihrer Dienstpflicht in
vollem Ilmfange nachzukommen . Die Eisenbahnverwaltung wird
allen pflichtgetreuen Beamten in der Ausübung ihrer Pflichten mit
allen Mitteln Schutz gewähren . "

Gegen den Streik .

Di « Fachgewertfchaft ö der Reichsgewerkschaft , in der mittlere
und obere Beamte , wie z. B. Obcrbahnhofsocrsteh - cr , Betriebsinge -
n' eure , Obersebretäre usw . organisiert sind , hat am Sonntag auf
einem außerordentlichen Fachtag beschlossen , der Streik -
pnrole der R«ichsgin >artscha - ft kein « Gefolgschastzu leisten .
Der Beschluß wurd « nach sehr gründlicher Aussprache fast « in -
stimmig gefaßt , da man zu der Uebcrzeugung gekommen ' war ,
daß der erweiterte Vorstand sttatutwidrig gehandelt Hab«, als
er durch feinen Beschluß die Urabstimmung unter den Mitgliedern
verhinderte . Ferner wurde allgemein der Ansicht Ausdruck gegeben ,
daß der erweitert « Vorstand bei Aufstellung seiner Forderungen , die
für das Reich eine Mehrbelastung von 50 — öv Milliar -
den ergeben würde , auf die wirtschaftliche und politisch « Lage
Deutschlands nicht die erforderliche Rücksicht genommen Hab «.

Eine Ente .

Die bürgerliche Presse teilt mit , die Reichsgewerkschaft
deutscher Eisenbahnbeamten und - anwärter habe
sich durch Vermittlung des Provinzioloerbandes Rheinland des Deut -
fchen Bcamtcnbundcs an die Interalliierte Rbeinland -

Kommission gewendet und ibr mitgeteilt , daß die Reichsqewerk -
jchaft am Montag in den Streit treten werde . Diese Meldung ist
von Anfang bis zu Ende erfunden . Die Reichsgewerkschaft hat
einen solchen Schritt nicht unternon mcn . Wenn überhaupt ein solcher
erfolgt sein sollte , so kann er nur vom Deutschen Deamtenbund aus -

gegangen sein .

Kommunlstische Sundgebuag . Die KPD . hatte am Sonntag
ihre Anhänger zu einer Kundgebung der Dritten Internationale in
den Snortpalast gerufen . Für die französischen Kommunisten
führte Marcel Cachin aus , daß sie sich gegen den M i l i t a -

r i s in u s Frankreichs wenden , gegen die Forderung von Milliarden -

Zahlungen als Reparation . Die französische Regierung widersetze
sich noch Immer einem Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
durch deutsche Arbeiter , dabei sind noch Tavsende in diesen Distrikten

obdachlos , ohne daß die französische Regierung etwas für sie
tut . Das P' - antasiebild der deutschen Milliardenzahlunoen ver -
schwindet in Frankreich , schon die Besatzungsmilliarden seien für
Deutschland unerschwinglich . — Soweit gut . Rur hat Marcel

Cachin zu erwähnen vergessen , daß gerade er während des Krieges
unermüdlich auf die völlige Niederwerfung
Deutschlands und damit auf den heutigen Zustand
hingearbeitet hat . Im übrigen ist feine Behauptung , daß
zwischen der deutschen und der französischen Arbeiterschaft in der

Reparationsfrage vollste Einmütigkeit herrsche , unwahr , wenig -
stens was die Kommunisten anbelangt . Alle von den großen
tttewerkschaftsverbänden und sozialistischen Parteien empfohlenen
Lösungen werden von den Kommunisten abgelehnt , ohne daß sie
selbst jemals positive Lorschläge hervorgebracht haben . Nicht nur
das Wiesbadener Abkommen wurde von ibnen als ein Frevel am
Proletariat bekämpft , sondern auch die Mitwirkung deutscher Ar -

beitzkräfte am nordfranzösischen Wiederaufbau wurde von ihnen
seinerzeit abgelehnt . Neuerdings tun allerdings auch die französi -
schen Kommunisten so, als ob sie immer dafür eingetreten w' ren ,
in Wirklichkeit wissen weder die deutschen , noch die französischen
Kommunisten , was sie eigentlich wollen . Sie beschränken sich dar -
auf , alles abzulehnen , was nicht allein die Negierunqen , sondern
auch die verhaßten Amsterdamer Gewerkschaften vorschlagen .

Schiedsflsrichilich « Austragung durch Nordamerikas Entscheid
findet der Streit zwischen Chile und Peru .

Sonntag 5m Eis .

Die außerordentlich scharfe Kälte einer ganzen Woche hatte vor -

gearbeitet , um einen jener seltenen Berliner Bcllwintersonntage zu
schassen , wie sie dem , der ihn ausnutzen konnte , noch lange in Er -

innerung bleiben wird . Prächtiger Sonnenschein und nicht allzu
scharfer Frost , das waren die Kennzeichen des gestrigen Sonntags .
Zehntausende zogen , mit Schlittschuhen . Eissegeln und Schlitten
bewaffnet , hinaus zum Müggelsee , nach Tegel , durch den Erunc -
wold zur Havel und schließlich zum Wannfee , » von den kleinen

Binnenseen gar nicht zu reden . Tie Verertbahnen hatten wieder
einmal einen tüchtigen Ansturm auszuhalten , der aber doch be -

wältigt wurde .
Leider sind auch eine große Anzahl Unfälle zu verzeichnen , von

denen einige tödlich ausgegangen sind . In dem als gefährlich be -
kannten Gemünde bei Rahnsdorf lMügqelsee ) fand ein Knabe seinen
Tod . In der Nähe von Schloß Nikolekoe brach ein ISjähriger
Gärtnerlehrlinq ein und ertrank . Auf dem Wannsee allein , der

polizeilich noch nicht freigegeben war , brachen 23 Personen
ein , die alle gerettet werden konnten . Auch der Müggelsee sah ,
wieder eine Anzahl Unfälle , und es scheint , als ob er auch bisher
noch unbekannte Todesopfer gefordert hat . Der See weist eine
Rinne auf , die für Kohlendampfer offengehalten wird und nur

sehr oberflächlich zuiriert , und in die auch gestern wieder mehrere
Personen geraten sind , die aber glücklicherweise gerettet werden
konnten . Auch aus dem Tegeler See sind verschiedene Personen
eingebrochen , die glcickifclls gerettet w" rden .

Während in der Iuaend und in Sportkreisen eitel Freude und
Jubel über den Dauersrost ben- sckitz geraten die Häupter zahlreicher
Familien aus demselben Grund in immer größerer Bedängnis .
Die Zufuhren von Kartoffeln sind vollkcmmen eingestellt , die
der Brennmaterialien , besonders Briketts , scheint auch immer mehr
zu stocken . Trrstloscr mit jedem neuen Kältetag werden die

Wohnverhältnisse in den Häusern der Außen -
bezirke , besonders aber in freistehenden Einzelhäusern und in

leicht gebnuten Siedlunashäusern . Nacheinander frieren hier
Brunnen , Wasserleitung , Klcsett , Badeofen und Gas ein und zwin »
gen die Hausbewohner in die allervrimitivstrn Verhältnis ! « zurück .

Eine weitere wirklich unangenehme und böchst peinliche Be -

gleiterlcheinung dieser Kälte scheint auch das bekannte Versagen
der Heizung der Ring - und Vorortbahnabteile

zu sein , über das riel geklagt wird . Besonders eindringliche . Klagen
kommen von der Wannsecbahn . Klagen , die sich auch auf die Un -

Pünktlichkeit der Abfahrten erstrecken . — Die Wagen der

Straßenbahn , in denen es von vorn nach hinten , van rechts
nach links und von unten nach oben zieht , verdienen vollauf den
Namen Rheumatismuswagen . Einen Vcrdeckplatz des Autobus

einzunehmen soll sich jetzt keiner , dem sein Leben lieb ist , unter -

stehen . Einzig und allein die Röhren der Untergrundbahn geben
eine Art Gefühl der Geborgenheit her , das ober auch sofort von
einem abfällt , wenn man aus den warmen Gängen an die

1- tgrädige Minustemperatur des Tages hinauf muß .
»

Unser langjähriger Mitarbelker UllllI Wach . Friedrichshagen ,
wird seit Sonnabend abend vermißt . Er begab sich um 5 Uhr
nachmittags z it m Schlittschuhlaufen auf den Müggel -
s e e und ist bis beute morgen zu seinen Angehörigen nicht zurück -
aekehrt . Nach Meldungen bei der Polizei baben Passanten am
Sonnabend gegen Vi ? Ubr Hilferufe vom See kommen bäre »,
konnten aber wegen der kingcbracheneu Dunkelheit keine näheren
Feststellungen mache » . Wir bitten alle , die über den Vermißten
irgendwelche Mirteilunaen machen können , sofort die Redaktion
des „ V o r w ä r t s " lief . ; Maritzplatz 15 185 bis 15 197 ) d a v o n
i n K e nn tn i s zusetzen .

_ _

Raubmord in kauisdorf .
Ein schweres Verbrechen , das auf freiem Felde verübt worden

ist , wurde heute früh in Kaulsdorf entdeckt . Ein Obcrwachtmcister
des 119 . Reviers fand dcrt an der Eisenbahnübersührunq
die Leiche eines Mannes auf , der augenscheinlich
ermordet und beraubt worden ist . Tie Leiche zeigt am
Kopfe schwere Verletzunaen . die wahrscheinlich von einem stumpfen
Werkzeug Herrübren . Zwischen dem Opfer und den Tätern hat
augenscheinlich ein Kampf stattgefunden . Spuren auf dem Acker

lassen darauf schließen , daß der Mann dcrt von zwei Perionen
überfallen und zu Boten geschlagen worden ist . Die Täter haben
ihn dann wahrscheinlich , um ihn ungestörter ausrauben zu können .
näher an die Böschung des Bahndammes hcrangeschlcppt , wo sie
vor einer Entdeckung sicherer waren . Bei dem Toten fand man
Abzeichen einer Schübengilde und Papiere , nach denen
es sich um einen Schneidermeister Rolofs aus der

Lychener Straße 25 zu Berlin bandelt . Bei der Leiche fand
man weder eine Brieftasche noch ein Pertemannoie . Tiefe Sachen
sind augenscheinlich mit ihrem Inhalt geraubt .

der Tr : ck ües Gauners .

Zur Festnahme eines falschen Kriminalbeamten .

Besonders arg trieb es ein Schwindler , der in der Maske

eines Kriminalbeamten feit langer Zeit Privatleute und

Gewerbetreibende um zum Teil recht beträchtlich « Summen und er -

heblich « Werte geschädigt hat . Ein Säulenanschlag mit dem Bilde

des Schwindlers führte am gestr ' . zen Sonntag zur Festnahme ' . es

Gauners in einem Pensionat in der Ternburger Straße .
Es handelt sich um einen 25 Jahre alten in Weida geborenen

Schornsteinfeger Emil Hilpert , der sich ohne Wohnung
in Berlin aufh ' elt . Zwar wurden in seinem Besitz nur 332 M. gc -
funden , aber nach den vorliegenden Anzeigen hat er jedoch Beute
gemacht , dieindieH u nderttauscndegeht . Bei feinen
Schwindeleien und Diebstählen wandte er einen besonderen
Trick an . Er kund ' chaftcte aus , wann die Frau allein in der
Wohnung oder im Geschäft anwesend war , erschien dann als
„ Kriminalbeamter " , um den Mann zu „ verhaften " . Da er diesen
natürlich nicht antraf , schritt er zu einer Durchsuchung der Wohnung .
Er ließ sich die Papiere des Mannes aushändigen , ebenso alle

Schmuck - und Wertsachen und das bare Geld und schloß dieses vor
den Augen der Frau in einen Schrank ein . Tann beauftragte er
die Frau , chm sämtliche anderen Schlüssel vorzulegen , damit er nach -
prüfen könne , od von diesen keiner zu dem Schrank mit den bc -

schloonabmten Papieren und Wertsachen passe . Wenn nun die Frau
die Schlüssel zusammensuchte , öffnete er beRiIich den Schrank und
steckte alles zu sich. Erst später zeigte sich dann , das alles per -

fchwunden war .
Auf das Bekanntwerden von der Nerkaftunq des freckien

Gau " « « fanden sich im Laufe des heutigen Vormittags bereits
50 Frauen im Polizeipräsidium ein , die Hilpert als
Kriminalbeamter heimgesucht und schwer geschädigt hat . Er katte
den Frauen jedesmal "«sagt , der Mann werde beschuldigt , sich an
einem Diebstahl oder Einbruch beteiligt zu haben . Bei dem Wieder -
sehen gab es heute stürm ' sche Austritte . Die erbosten Frauen wall -
teil sich auf den Schwindler stürzen , um ihn gleich p- riönlich abzu -
strafen . Der Bcrhastet « will jetzt auf den „ wilden " Mann hinaus .
Er beruft sich darauf , daß er meaen Verschwendung schon « in -
mal in einer Irrenanstalt gewesen ist . Im übri " « »
behauptet er . daß er die Absicht aehabt habe , sich selbst der Pol ' zei
zu stellen . Er hat r-' -r er st noch inCharlottenbura bei
einem reichen Manne ein aroßes „ Ding drehen "
wollen , um aus dieser Beute die kleinen Betrogenen , Land -
werkcr . kleine Beamte und dergleichen , für ihre Verluste zu entichäd ' -
gen . Weitere Meldungen werden im Zimmer 151 des Polizeipräsi¬
dium » entgegengenommen .

Der Soll See presse .
Der Berliner Presieball hat wieder stattgefunden . Di « Berliner

Klatschpresse ist roll von entzückten Berichten über den Glanz dieser

Veranstaltung , über die kostbaren Roben und den Flitter -

kram , mit dem sich die Damen mehr oder weniger bekleideten und

behängten . Die tlllstein . ' und die Scherl - Presse bringt teils vorher
und teils nachher Bilder von den „ Stars " , die den Ball verschönten .
Sic vergessen aber dabei , daß in den Arbeitervierteln der Siadt

die graue Sorge haust und daß die bürgerliche Presse in ihrem

politischen Teil große Artikel gegen die Eisenbahn -
b e a m t c n bringt , weil sie «ine Aufbesserung ihrer Lage eventuell

durch Streik zu erringen suchen .
Die Presse ist Dienst in und an der Oefsentlichkeit . Wenn sie

ihren Ball veranstaltet , sollte sie schweigen . Die Aufzählung der

Reichtümer , die dort zur Schau gestellt werden , wirkt aufreizender
als vieles andere , was wir erleben . Das sollten die Herrschaftm
doch nicht vergessen .

Die Befoldungoordnung der städtischen Veamlen . Die von den

städtischen Beamten und Festangestellten mit begreiflicher Spannung
erwartete neue Besoldungsordnung und Reueingruppicrung sind
jetzt den Stadtverordneten zugegangen . Den Magistratsbeschlüssen
liegen die Reichs - und Landesgesetze über die Besoldung der Ge -
meindebeamten zugrunde , wonach diese nicht besser , aber auch nicht
schlechter gestellt werden dürfen als die Reichs - und Staatsbeamten .

Außerdem mußte eine einheitliche Bcsoldunqsordnung für die Stadt
Berlin geschaffen werden . Entsprechend diesen Bedingungen ist nach
langwierigen Verhandlungen mit den Berufsorganisationen der neue

Gruppcnplan zustande gekommen .

Mehr als fünfzig Feueralarme waren am gestrigen Sonntag bei
der Berliner Feuerwehr zur Meldung gekommen , darunter ein

Großfeuer in Schöneberg . Hier standen vormittags in der

Hauptstraße 23 die Färberei und Wäscherei „ Brlllant " und zwei
Maschinenfabriken auf dem 2. Hose in Flammen . Als die Wehren
aus Schönebcrg , Friedenau und Berlin an der Brandstelle ankamen ,
brannte es schon im 2. , 3. und -t. Geschoß . Das Feuer , das mit

sechs Schlauchleitungen bekämpft wurde , konnte lokalisiert werden .

Willionendcnie bei einem V- ufeumscinbruch . Ungewöhnlich
reickze Beute machten Ei - ' brecher , die am gestrigen Sonntag morgen
dem M. aximilian - Wuseum in Augsburg einen Besuch
abgestattet haben . Sie hatten dort mehrere Vitrinen zertrümmert
und daraus für über eine Million Mark Kunst schätze
aller Art , sowie Ringe und goldene und silberne Münzen ge -
stohlcn . Die Augsburger Kriminalpolizei konnte feststellen , daß
zwei Verdächtige mit einem Zuge in der Richtung nach Berlin ab -

gefahren sind . Die einschlägigen Geschäfte werden vor Ankauf der

gestohlenen Kunstsachen gewarnt .

Karneval , Slarkbicr und Revolver . In einer Münchencr Wirt -

schaft feuerte gestern früh bei Auseinandersetzungen nach einer

Faschinosunte . rhaltung der 22jährige Anstreicher Biermeier sieben
Revoloerschüsse aufGäste ab, durch diezweiPersonen
getötet , zwei weitere verletzt wurden . Der Täter wurde ver -

haftet . _

Eine Eisbrückc von Stralsund nach Rügen hat sich infolge des

scharfen Frostes gebildet , die bereits zu Fuß und zu Wagen passiert
wird . — Der Kieler Hafen ist v o l l st ä n d i g zugefroren ,
was seit Jahrzehnten nicht der Fall gewesen ist . Die Fährdampfer
oerkehren unter großen Schwierigkeiten in einer freigehaltenen Fahrt -
rinne . Auch in der Auhenförde hat sich weithin starkes tragfähiges
Eis gebildet .

Schsilerstreik in Friedberg . Am Freitagnnchmittaq traten
5M Studierende der technischen Lehranstalt in Friedberg in Hesien
in einen Ausstand , weil auf eine Entschließung gegen das Kura -
torium und den neuen Direktor die Stadtverordnetenoersnmmlung
bisher keine Antwort gab . Die Eingänge . zur Anstalt sind von

Streikposten bepiacht . Nachmittags veranstalteten �
die Studenten

einen Dcmcnstrationszug durch die Stadt , wobei sie Schilder imt -

führten mit der Aufschrift . „ Fachleute ins Kurawrium " . ,

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Vei anbei lich, überwiegend trübe , mit Risbcr -

liblägen und zicmllch slaikeu südwestlichen Winden . Temperaturen tn der
?Zähc de ? GestlerpuntteS .

_ _

Groß - öerliner partemockricktten .
heule . Montag , den 30 . Zanuar :

lZ. tteeU . StegNtz . Abend , 8 Ufte bei Clement . Steglitz , Diirpeltr . 7, Krei ». ?or »
standssitzung . Wichtige Tagesordnung .

Sport .
Auf der Winterbahn im Tvoripalakt kam am Tonnlag ein

tw - i l o in e l e e m a n n s ch a s t s i a h r c u zum ittiSIrag . Eli Mann¬
schaften ginge » aus die lange Reist , die nach sieben Pumiwcrtungen an-?-
gesabrcn wurde . Im «»iesamitlassemeni gewannen Saldo iv - Skaiil dal
Reimen mit 27 Punkten vor Lorenz —Rderger 27, dlanimann — Arup tat 25,
Gebrüder Huichke tt und . izoNmann —Bauer 8 Pir ktc. Die FübrniigSP . eise
sicherlen sich Hosfmann —Bauer und die Gebrüder Hnichke . Zeit : 2 Tlunden ,
27 Minuten Ä> Sekunden . Die Direl ! on des Tporlpalaftes oeranitattel am
DienSIag . den Lt. Januar , abends 7' / , Uhr einen E xtr ar e n » ta g. Der
SScitmeiiier Moestops tHotland ) wtid in einem Match in iiinj Läusen gegen
Kaufmann iTchweiz ) und Willi Lorenz an den Start gehen . Einige weitere
Rennen unuahnicn das Programm .

Tkeaterkataftrophe in fime ? jka .
Deckeneinsturz als Folge des Schneefalls .

Eine furchibare Theatcrkatastrophc , die viele Opfer forderte ,

hat sich in Washington ereignet . AP Folge des ungeheuren Schnee -

fallcs stürzte dort die Decke eines Kinos ein und begrub den

größten Teil der Zuschauer unter sich. Näheres besagen die folgen -
den Meldungen :

W a s h i n g l o n . 30. 3anuar . lWTB . ) Gestern abend stürzte

Insosge des starken Schneesalls das Dach eines Kinos

ein . SgPersonenwurdengelötelund ungefähr 100 ver -

letzt . Darunter befindet sich der drille Sclretär der italienischen

Volschaf « Thomaso Asserelo . Die verletzten lagen unker Rlasjen von

Eisen , Beton , Stahl und holz , viele Personen oerdanken ihre Ret -

lung der Talsache , daß das Dach teilweise von den Skühlen gestützt
wurde . Außerdem wurde die Galerie über dem Orchester nicht voll -

ständig heruntergerisscn : eine Anzahl Zuschauer konnte sich daher
In einen kleinen dreieckigen Raum flüchten , der durch die sich senkende
Galerie gebildet wurde . Die R e t l e r durchbohrten die cingeslürzle
Decke an mehreren Punkten und zogen aus den so geschaffenen Oesf -

nungen eine Anzahl Ueberlebendcr und Toter heraus .

Nach einem Londoner Telegramm an das „ Journal " sollen bei
dem Kinounglück in Washington 12 5 Tote und 250 Verletzte
zu beklagen kein . Ein Telegramm an die „ Chicago Tribüne " meldet ,
General P e r s h i n g habe persönlich die Rettungsarbeiten geleitet .
Tausende von Personen , darunter angesehene Persönlichkeiten , Mit -

gliedcr des Kongresses , diplomatische Vertreter , Delegierte auf der

Konferenz usw . eilten nach der Unfallstelle . Glücklicherweise befanden
sich infolge des starken Schneesturmes nur 500 Personen in dem
Kino . „ New Pork Herald " meldet , unter den Verletzten befindet
sich der Senator Smith .

«

Nach einer HavasrMeldunq aus Washington Ist durch den

Schnee st urm gestern dl « Fortsetzung der Besprechung im

Sen ' at über die Konsolidierung der alliierten Schulden unter »

brachen worden .



Oewer�sthostsbewegung
Sergarbeiter - Konferenzen .

Da » neue Lohnabkommen angenommen .
30. Januar . sWTB . ) Der alte Bergarbeiterverband

. l am Sonntag im Parkhause eine Delegierten - und Be -
. iebsrätetonferenz de » Nuhrreviers ab , in der die

eisende Teueruni und dos Verhalten der Unternehmer bei Tarif -
erHandlungen und aeqeniiber den Betriebsräten besprechen wurden .

Ts wurde eine Entschliehun . a angenommen , in der folgende Ferde -
rungen erhoben wurden : 1. Sicher st ellung der Rechte der
Beirl ' bsräte nach einem von den Organisationen ausgearbei -
telen Entwurf von Richtlinien zum Betriebsrätegesetz . 2. Schnell -
fter Abschluß des Tarifvertrages cinschlietz ' ich der Rege¬
lung der Frage der Unorganisierten . 3. Kontrolle der G e -
schöftsbücher und die Anerkennung der von den Organisationen
n«sührten Streiks . Ferner wurden zwei Anträge angenommen , die
Kohlenwirtschaft gemeinsam zu regeln md die Be -
triebsriite zu berechtigen , ein bis zwei Mitglieder in die
Grubenvorstände zu entsenden Die Kohlenprele
mühten aus Grund der Selbstkosten überall im Reich gleichmäßig
bemessen werden . Das in Berlin am 28. Januar abgeschlossene
Lohnabkommen wurde angenommen , obwohl die Bersamm -
lung viel weitergebende Lohnforderungen für berech iit hält .

Die anderen Bcrgorbeiterorqanisationen hielte " Sonntag eben -
falls Rericrkcnferenzcn ob , in denen zu denselben Fragen Stellung
genommen wurde .

Lnp Ig. 30. Januar . lWTD ) �icr fand Sonntag eine von
200 Delegierten desuchte Konferenz der mitteldeutschen
Bergarbeiter statt . Die Delegierten verraten insgesamt
lSOOCO Bergarbeiter de » gesamten mittelde : tlci ' en Braunkah ' cn «
b ergbau « . Zu den Tarlfrerhandlungen , die Z' mz' it abgebrochen sind ,
wurde die folgend « Enlschlicf . uieg nahezu ei stimmig angenommen :
« Die Konfcrenzicilnehmcr erklären sich mit den bisherigen Ma' z -

nahmen der Berbandsscitungen einverstanden und erwarten von >

ihnen , daß sie rücksichtslos die strittigen Fragen zur
baldigen Entscheidung bringen . " Die Konfcrcuz hat
weiterhin einstimmig die am Sonnabend in Berlin zugesagte Loh, - !
crhöhung von 10 bzw . 814 M. für die Schicht angenommen
mit dem Dorvehait , datz nicht der Verlaus der weiteren Entwicklung
neue Verhandlungen erforderlich macht . s

Am Montagvormitiag finden Bcrmittlungsverhandlungen in
Igalle statt . _

<Heneralversa « mnlu » g deS �*>91 .
In der Generalversammlung des Zcntralverbanbes der Ange -

stellten am Freitag in den Scphiens�len wurde der Geschäftsbericht
für d « abgelaufene Jahr von �ugo Cohn gegeben . A' ! s den sehr
einacheuden Ausführungen des Redners verdient insbesondere so' -
zendcs harvergchaben zu werben . Es mußten iifclgc der urge - j
Heuren oft ganz sprunghaft einsetzenden Teuerung insgesamt ä 0 4 !

Lohnbewegungen , teils mit Streik , aeführt werden . Zur Be -
wältigunn der Derbandstatigkeit wurden 462 Sitzungen abgeh ' lt - n
sowie 609 Mitglieds - und 210 öffentliche Versammlungen� fer mr zahl -
reiche Beratungen über Tariffragcn Eine gewaltige Arfoit hrt auch
die st a r k c F l u k t » a t l o n verursacht . Abgang und Zugang H elten '

sich so ziemlich die Wage : der Abgang ist zu ein - m w ienilichen Teil
auf Streichung der mit ihren D itrnaen rückständig aebiiebenen Mit -
gliadcr zurückzuführen . Am Jahresschlus ; betrug die Mitglieder -
zahl 69 074 . Um die Slrbeiten zu bewältigen , waren zu den 160

Bureauanzestellten und den 26 Sekretären noch zeitweise Aushilfen
notwendig . Wenn in d - n gegnerisch n Verbanden ein großes Si ges -
gefchrei angesichts der Wahlen zur Angestellt ' nverstch ' rung erhoben
wurde , so ist darauf zu verweisen , daß ez mit dem wirklichen Aus¬

gang nicht in Einklang gebracht werden kann , denn tatsächlich stellen
wir etwa 40 Prrz . der erwählten Bcrtret r. Redner schloß mit der

Hoffnur . g , daß der Verband zu neuen und größeren Erfolgen schreiten
werde . >

chicrauf berichtete der Kassierer W e ig l a n d. Durch die Per -
schm�Izung mit mehreren anderen Organisationen hat der Verband , i

der Zunahme seine " Miigliederzahl entsprechend , auch einen Zuwachs �

an Mitteln von rund 2S0 000 M. zu verzeichnen . Verband » ,
beitrage wurden 5 689 363,50 M. und Z satzbciträqe 3 307 . SO M.
geleistet . Die Ortsbeiträge betrugen 2 6Z6 6lZ,l0 M. Lohnde -
wegungen und Agitation crferderten eine Ausgabe von
1 867 443,21 M. Für örtliche Unterstützung wurden 25 349,15
Mark ausgegeben . Einnahm , n und Ausgaben balancieren m. it
3 520 236,73 M. Schüler erklärte als Obmann der Revistons »�
kom. misstcn , daß diese Kasse und Belege geprüft und alles in Ordnung
gefunden habe

Die nun einsetzende Aussprache kam von der Tagesordnung
zeitweise ganz ob und z - g sich bis gegen 11 Uhr hin , worauf V e r -
l a g u n g beschlossen wur�e . _

Der . and der Sattler und Tapezierer . SUensl ' g 7 Ude Versammlung der
Ta. e urer in den Prnch. . . lei > bei Uileue , jtau . iuuct Allee IS. Brrichl der Solju -
. awnuijian .

öriefkasten der Redaktion ,

S r I e s l I ch e älustuntt wird nidjl erteilt . - Jeder tllr den Brtes .
lauen Uesiinimlcu ilniragc füge man t l n e n Duchsladen und eine Plummer
bei. Uul. flt Ansragen trage man in der Juris , ischcn Sprcchslunde . »tllioeiislr . S,

l. Hai vari . tint « vor . Lchr. sijiüa » und Decirägr sind miizubriiigeii .
(f. it . 6. Innerhalb der EBD. ? Tclbllperstandlich nicht ! — Sic rnüfsten

sich an ein Massage , nslitut wenden . Wir emvlchlcn leine prlvaien lÄewcrbe ,
belricbe . Sehen S,e im 6. Band de» AdregbuchS nach. — P. ?!. Mo. In der
Marl Brandenburg lcnncn wir die zur h. uidgcwcrblimcn Ausbildung smwach-
bcsähiglcr »linder dienende Anstalt . . Tairncnbaf " in Lichi - nradc bei Berlin .
die icyl vcn der Sladt Bttlin betrieben wird . Ob in Ihrer Pravinz e. ne
ähnliche Anslall bcflcht , willen wir niall abcr da » wübie » Sie da » dort bei
einem verusSamt aber bei einem Jugendamt erfahren tänncn . — A. A. uu.
t. litita 2000 Ml 2. Etwa 2200 Ml. 3. Im Aalle eine » Vergleichs crmabigen
lich die Gerichlbgebübren um die Hälste . ' Ii. 22. Wenden Sie sich an den
Leniralverband der r . ngeslelllen . Berlin Belle Villiancc - Sir . 7/l0 . — P. D. 103.
BdM 1. Januar ab. 2. Durch ». ündiguna des Mieivcrlrages . — Ii. I . 7.
1. 30 577 3 « . 2. 20 017 500. 3. Niehl belanni . 4, a) SPD . 113, b) USPD .
59, c) und 0) KVT. und UAPD . zusammen 24. — s . v. 75. Elwa lO OOOM.
SI. L. 45 9. l. Ja . Die tiranlcnblife endet mit dem ilblaul der 29. Woche.
2. Sie lSnnen das BcrgchcrungZanlt . glalterslr . 05/07 . anrulcn

verantw . für den redatl . Teil : skranz lillih » Derlln - Lichlerfeld «! für An-
zeigen : Ih . evloite , Berlin . Beriag Barwärls Perlag <S. m. d. H. . Berlin . Druck:
BarwSrls Bachdruckerei u. Berlaasinilrll Paul Singer u. Ed. Berlin llindenstr . Ü.
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Behrenitralte » 4

Vi, Uhr

1] Attraktionen !

Rnss-Dentseh.

lerttie Vogel'
aaltzatraC « V
Nollendorl ItU

Aatans » ' /, Uhr

firiiillinj illibrODek i I

■Lomtiaril - Haus"!
H. Oraii . Leipz . Si 75,1 8

{Höchste Bclclhung £
M Dlfkr . ltcellsic »

- T Gelegenhetts . 5
fc tFt \ <4iila , Ubrcn
1 & T9 Rrtllinten ?
« * tVr Schmucksich »
piMt * / * • m. UtPr . B

Venrillungstelle Berlin 1 54, UnlreslioBe 83 85.
ch«schllst »i «lt von norm . 9 Uhr dl » nachm . 4 Uhr

Trlephaa : Amt Rardrn »33, 834. 825, 83«.

Die BureauS sind heute abend biS

« Uhr zur Slnsgabe von Äl . ' aterial

zur Urabstinimung geöffnet .
lltilt IM « OrtaverwaUnnK -

Beteln DJetiiHklBBifiOtaif «
m» SlOrWeker

Mittwoch , 1. Aebruar , nachm . S' / , Ahr :

Ausserordentliche

Settml - MsWMg
in de « Aadrea » - F« /lsälen . Andrea » str . Zl

Tagesordnung :
Serlchlerstattung von der larls - Ans -

schubsthung in Leipzig
Zu Me' et BerMmmluna haben cuRet den Seit -
girrten die Beitraueneleui « und Nalsierer tzuiritl

ohne «,,tU »»tt - n U n «Intaftl
■ßll * vor « auaarslaN »

7ühnii . . . fi M- Tciizali un«. »J . uar Krone ,
£ iallUc >« n o an ihm . , Zahnz m. Elnspr . h
sdimerzld . Imarb . schlechtsitz . Oed. Kep. tof
Zlluarl Dr. Wolf, Pot >d. St . 55 . Hoehb . St Sprz . 9 7

Neuköhn . Möbel - y ' ertrieb

Ludwig Ro gasner
Kaiser ■Friedrich ■Straße 60

Ecke Anzengrubtrsiraße .
\ Fernsprecner . Neukölln VOSO

Spexlalttüt :
Schlafzimmer

Renchr Siem Ounlir n Preise KltChetl

»Ich litt feit S Jahren an
gelblichem tlusfchlaj mit

) furcht ,
barem

durch ein Haides
Stück Zucker ' »

it - Madiiinal - Scl ' » baba
Ich da « Obel völlig bel iiigt .

Jl. S , Vollz . - Serg . " Dazu
ackooh - Crame . nichtfetttnb

». >eItbaIttg ) . Jnall . glpatdek . ,
Drogerien u. Parsümerien »

t ) emoen ! uJ ) t / Lauistana ■ BehOomoit
Znleli » r bunte Uezugslosfe - yand -
lSlhe « eiemöen - n. vliiienfluaelle «sezeal
eSarbadine »rlioiien Nieiber - Selbe
Irilalagen / Schllrzen / laschenillcher

Belle Qnaliliiienl B U' g' i Preise !
Klla Dchmel . Nenkölln
Niemetzstr . 9 Tel 409 NS e Ri. hard " la ' i

II Batenfrauen
u . Männer
werden zu den neuen , sehr slar

erhöhten Löhnen eingeliellll
Mariuestrahe 30
Miillcrslrahe Zi n
Peterednrger Platz 4
Priiiien ' liasle 3t

Ackcr' ie l7t ittoppenplatzs
Bärwaldliraxe 42
Balilanliratze 7
Laxiidgener Elraße »Z
NreiienbagenerElratzeZZ
Zmmanuellirchslratze 2i
llauliner Platz >4 lä
Llldeckrr Siratze l

Barstgzpaide , N! ! u>

Slealik r Siratze 27
Wailsöeatze 9
Wilhelaiehaoener Sir . 45

chsiratze 10
Ltchienbee ». Wariendcrgll atze 1
TtentöDn . Neckarllr 2 und Sieg liedstr R/B
mcbctldiönetDeibe , Briickenslr . 10
NiedeesihSnhansen . Treelowiiratz » 27
Nelntckendorl - oN. Proolnziiratz » SB
»chönede . g. Belziger Strotz , 7
Xcmpelfiot , Naiser ' Wiihelm Siratze 13
Seciifaip « Nieshaizsic . 412.

Verkäufe

Silderu - ilfe ,
Silbers itchle . Wc. tzillchs «.
Stlouflldife , Zabelsilchse ,
Sealmäntel , Bibermä ».
iel zur Hälfte des bis -
kerizen Preise ». Nie -
senlager , Eelcaenheilen .
Sie linden , was Sie
suchen, gut und billig .
Blauer Bazar . Kaiser .
Wilhelm - Stratz « 18,
Alexanderplatz . •

«elhhin, » Ariedeich .
strotz « 2 iSallesdic » Tori
oertaust spsttdillig
Herren larderode und
Pel , waren , «eine Lam-
hardw ' re . "
Sibirischer streu , sack»,
selten schän, 475. pracht »
voller Silderfuch » 675,
autzerdem Alastafucha .
Blausuch » dillig ver -
tiluflich , Goldmaun ,
Blexandrinensiratze i4N
Ecke stommandanten -
ltratze . »

I

Aus Teilzahlung
Herrenanzüge , Cula .
wan. Ulsier , Schlllpsrr .
Moderne Matzardcit .
Beaueme , diolrele bla-
tenzahlung . Lriirr
Kolllicb , Nollendorl .
siratze 2?a. Näoe Zlollen '
dorfplatz , Eeäfsnel 9—7.

Schallplatte ».
alte , zerbrochene , slllo »
gromm 27. —. Bl llen -
Umtausch . Sange .
Beramannhratze t ;
( streuzhergi . 372d"

Hövel
L

Dnlerriehl

eheiselonguc »,
Umbausosa ». Auflage .
Matratzen . Palenliu ».
trotzen 240 . —. Walter .
Etargarder Etratze
achtzehn . _ _ •

ilhalselonque
100. - . Chaiselongue .
decke 75, - , Meloll -
bellen IVO. - , slinder -
drohidetl . Melde . Au-
guilllratze 32a. Quer .
gcdäude . 1839 -

stani�ännische
l D- snalschule Hng «
iStrahlcndorsf , Spiue ! .
i martt , Beuihliratze tl .
,Buchführung , Rechnen ,
Sehri ' tnflcnr , Eonell -
schvnschretben . Demsdi ,

lKurzschrlft Stolze .
Sd. ren . Maschinenschrci -
ben auf alle » gebräuch »

flicken M: ld ! " - n ,
Uebungoltunden . Dir -
latiinnb - n. Leheplänel unent ' elilich . °

ilsufgezuede
Versctiiedenes

Lep- lch «.
Sardinen . Tllllbelldeck . •.
Diwandecken . Tjlmdeck - n
eünferdecken . rpoithllllge
Gelegenheiten . Vota -
damersltatze 109, Fischer .

Zeh radaniaal .
Linlenllratze >3. 149»'

ttn «eNaeer ,
neu. roslfrll , taust se
den Posten P. Schulze .
Will�enowilrab « 14.
Moabit 348.

Bertzauenoooile Au»-
�taust , aewislenhafi .
' Arau Ehm. Hebamme
. a . D. Staraaederllr . 75.

Le i auensoolle
Audtunl ! . Arzi zur
Stelle . Hedamme Spitz .

! Neue stönigstratz « 57
I sAlexandrrpsatz ) . *
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